
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Bekanntmachung.

Am Sonnabend, den 19. Januar er.
nachmittags 3 Uhr

ſollen die auf dem Grundſtück des früheren Feld
hüterhauſes ſtehenden Obſtbäume zur Selbſtrodung
und nach 4 Uhr das an der Torgauerſtraße lagernde
KaſtanienReiſig öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden.

Annaburg, den 16. Januar 1907.
Der GemeindeVorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Neuwahl eines

ſchen Reichstage ſindet

n Jannar d.von Vormittags 10 bis Nachmittags 7 Uhr ſtatt.
Die Gemeinde Annaburg iſt hierzu in 2 Wahl

bezirke eingeteilt.
1. Wahlbezirk: Derſelbe umfaßt Markt, Baderei,

Zſchernick, Torgauerſtraße, an der Kleinbahn,
taatsbahnhof, Beamkenhagus, Friedhofes

Lochauer, Feld, Ulmen, Acker und Müuhlen
ſtraße, die Windmühlen und Schäferei

Wahllokal: Gaſthof zur Weintraube.
Wahlvorſteher Herr Gemeindevorſteher Reitzen

ſtein. Stellvertreter Herr Paſtor Lange.
S. Wahlbezirk: Hierzu gehören die Mittel Hinter

Holzdorferſtraße, Planweg, Neuhäuſer, Guts
bezirke Schloß Anngaburg, Kgl. Oberförſterei
Annaburg und Kgl. Oberförſterei Diergarten.

Wahllokal: Gaſthof Goldener Ring.
Wahlvorſteher: Herr Schöffe Grune. Stellver
treter Herr Penſionär Prüfert,

Die Stimmzettel, mittels deren die Wahl er

Abgeordneten zum deut

bend, den 19. J
e

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

l

Schwrinitßz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

e J

folgt, müſſen von weißem Papier und ſollen 9 zu
12 em groß ſein, auch dürfen ſie keine äußeren
Kennzeichen tragen. Der an den Wahlvorſteher
der deſſen Stellvertreter abzugebende Stimmzettel
iſt vorher in einem Nebenraum in einem amtlich
abgeſtempelten Umſchlag zu legen. Die Umſchläge
gelangen im Wahllokale zur Verteilung Punkt
7 Uhr Abends wird die Abſtimmung geſchloſſen.
Alsdann dürfen auch von den im Lokale an
weſenden Wählern keine Stimmzettel mehr an
genommen werden. Wer bis 7 Uhr ſein Wahlrecht
nicht ausgeübt hat, geht desſelben verluſtig.

Wahlberechtigt iſt jeder in der Wählerliſte ver
zeichnete Einwohner, ſofern er das 25. Lebensjahr
zurückgelegt hat.

Von der Berechtigung Wählen ſind
ausgeſchloſſen

Perſonen, welche Unter Vormundſchaft und
e

zum

2. Perſonen, über deren Vermögen das Konkurs-
verfahren gerichtlich eröffnet worden iſt, und
Zwar für die Dauer des Konkursverfahrens,

3. Perſohen, welche eine Armenunterſtützung
aus öffentlichert der Gemeindemitteln be
ziehen, oder im letztert, der Wahl vorher-
gegangenen Jahre bezogen haben,
Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Er
kenntniſſes der Vollgenuß der ſtagatsbürger
lichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der
Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte
wieder eingeſetzt ſind
Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen
Rechte wegen politiſcher Vergehen oder Ver
brechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung
zum Wählen wieder eint, ſobald die außer
dem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch
Begtiadigung erlaſſen worden iſt.

Annaburg, den 14 Jannar 1907.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.
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11. Jahrg.

Hum 8. Januar.
Zwei wichtige Gedenktage bringt uns der 18. Ja

nuar. Vor 206 Jahren nahm Kurfürſt Friedrich III.
von Brandenburg die Königskrone an. Das Werk
des Großen Kurfürſten, jenes bedeutenden Herrſchers,
der in ſchwerer Zeit nicht an Deutſchlands Zukunft
verzagte, der ohne fremde Hilfe ſiegreich gegen die
Franzoſen und Schweden focht, erhielt dadurch die
Weihe. Erfüllt von ihrem hohen Herrſcherberufe,
haben Preußens Könige in ernſter, wohldurchdachter
Arbeit ihren Staat ausgebaut. Jhnen verdanken
wir das Heer, das den ſiebenjährigen Krieg gegen
ganz Europa aushielt, das zwar ſpäter vor der
elementaren Gewalt und der überlegenen Taktik
der franzöſiſchen Volksheere zuſammenbrach, nach
erſtaunlich kurzer Zeit aber ſeine Fahnen zum Siege
führte. Den Hohenzollern gebührt ferner das Ver
dienſt, in ihrem Volke das Vaterlandsgefühl erweckt
und erhalten zu haben. Niemals iſt in Preußen
der deutſche Gedanke verloren gegangen

Das alte römiſche Reich deutſcher Nation ging
zu Grunde, niemand weinte dem Schattengeſpenſt
eitte Träne nach. Für eine kurze Zeit einten ſich

die deutſchen Stämme, als es galt, das Joch des
erſten Napoleons abzuwerfen. Aber unſer Volk,
das die größten Krafanſtrengungen zum Siege ge
macht und die meiſten Opfer gebracht hatte, wurde
um ſeinen Lohn betrogen. Unſer Vaterland blieb
zerriſſen, denn nur zu gut wußten die andern
Stagaten, was das geeinte Deutſchland leiſten kann.

Für ſie war es beſſer und nutzbringender, wenn
die deutſche Kraft ſich im Bruderkriege aufrieb.
Lange Jahrzehnte mußte ſich der deutſche Michel
Demütigungen gefallen laſſen. Erſt als der alte
Erbfeind gar zu frech wurde, beſann ſich Deutſch
land auf ſich ſelbſt. Zank und Hader waren ver
geſſen. Der Gedanke des deutſchen Vaterlandes
war es, der die Jugend zu den Waffen rief, der
den Landwehrleuten den Abſchied von Weib und
Kind erleichterte. Die Heere, die im Juli 1870 über
den Rhein zogen, waren die treffendſte Antwort

P Der Cleg zum Herzen.
6) Rvvelle von F. Stöckert.

FKGötlfetitg) eIhr Vater ſei geſtorben, ſchnell und plötzlich,

r man ihr eines Morgens. Jhre Mutter
führte ſie ſtumm und traurig in das Arbeits
ginimer ihres Gemahls ünd Melitta ſchaute zum
erſtenmal in ihrem Leben in das vleiche, ſtarre
Antlitz eines Toten
Er mochte das Leben nicht ertragen, was
üns bevorſteht. ſagte die Frau Kommerzienrat
mit einem bitteren Zug um die feinen Lippen
Was für ein Leben, Mama fragte
Melitta, und ſchaute mit tränenüberſtrömten
Augen verwundert in das blaſſe, kalte Antlitz
ihrer Mutter.

„Das Leben der Armut!“ rief dieſe wie
verzweifelt. „Es iſt alles verloren, alles, kaum
ein Stück von den Sachen, die uns hier um
geben, gehört uns noch. Er ſagte es mir erſt
eſtern abend, ach, ich ahnte nicht, daß es die Mutt
etzten Worte waren, die er zu mir geſprochen.

Unglückliche Spekulationen, der Bankrott eines
großen Bankgeſchäfts haben den Ruin nach und
nach herbeigeführt. Draußen in der Vorſtadt
hat er ſchon eine Wohnung für uns gemietet.
Das Haus müſſen wir in den nächſten Tagen
an die Miete iſt ſeit einem Jahre nicht
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Melittg ſtarrte ihre Mutter an, als wäre es
eine wildfremde Frau. Wie ſeltſam ruhig ſie
das alles ſagte auf ihrem feinen Antlitz da lag
die ganze, ſinſtere Erſtarrung des Schmerzes
den keine Träne löſen wollte.

Durch die geöffneten Fenſter ſtrömte voll
und goldig heller Frühlingsſonnenſchein in das
Zimmer, wo ſo tiefes Leid herrſchte der Himmel
blaute ſo verheißungsvoll über eine fröhlich
blühende Welt.
Vor Melittas Augen verſank in dieſer

Stunde die helle, lachende Welt, in der ihre
Lebenstage ſo ſorglos dahingefloſſen. Es wurde
dunkel um ſie herum Armuk und Elend ſtarrten
ſie an und ſtreckten die Arme nach ihr aus.
Nach ihr, Melitta Bendelo, dem erwählten
Liebling des Glücks, der die Götter all ihre
Gaben der Grazie, der Schönheit und reiches
Erdenglück in die Wiege gelegt, und über die
nun ein grauſames Geſchick das Elend der
Armut verhängt hatte.

Wie vernichtet ſank ſie auf einen der weichen
Lehnſtühle, ein verzweifelter Schrei tönte gellend
durch das ſtille Totengemach, ihre Blicke flogen
unruhig im Zimmer umher und hafteten dann
auf dem blaſſen, unbeweglichen Antlitz ihrer

er.

„Es iſt nicht wahr, was du geſagt haſt,
Mamal Es kann nicht wahr ſein rief ſie
„Wir ſind nicht arm, Papa iſt nicht tot, er ſchläft
nur, nicht wahr Es iſt alles noch ebenſo, wie
es immer war, wir brauchen nicht nach der häß
lichen, dunkeln Vorſtadt zu ziehen, wir bleiben
in unſerm ſchönen Hauſe. Wir wollen nach
mittag ſpazieren fahren, die Sonne ſcheint, es
iſt ja Frühling

„Du mußt ſchon daran glauben lernen, mein
armes Kind,“ ſagte die Mutter ernſt. „Sieh
in das ſtarre Totenantlitz deines armen
Vaters und lerne begreifen, daß alles Erden

glück von kurzer Dauer iſt, daß eit höherer
Wille waltet, der unſer Geſchick beſtimmt und
Glück und Leid über uns verhängt.“

Melittas Augen füllten ſich mit heißen
Dränen, als ſie noch einmal an die Leiche ihres
Vaters trat. Sie faßte die kalte Totenhand;
es durchſchauerte ſie.

„Laß uns hinausgehen, Mama,“ bat ſie,
„der Tod iſt etwas Furchtbares.“

„Es wird Zeit ſein, daß wir die Trauertoilette
machen, Kondolenzbeſuche werden ſich bald ein
ſtellen,“ erwiderte die Mutter. Ich fürchte,
unſer Schickſal iſt ſchon ſtadtbekanntk, ſuchen wir
wenigſtens all den neugierigen Blicken mit
ruhiger Faſſung zu begegnen.“

Die Frau Kommerzienrat hatte recht ver
mütet. Gerüchte von dem plötzlichen Tode ihres
Mannes und von ſeinen zerrütteten Vermögens
umſtänden gingen wie ein Lauffeuer durch die
Stadt. Die Beſucher, die ſich teilnahmsvoll ein
ſtellten, vermochten, ſo ſehr ſie ſich auch be
mühten, ihre Neugierde kaum unter der Maske
der Teilnahme zu verbergen. Mutter und
Tochter bewahrten aber eine ſo vornehme, ſichere
Haltung all' den ſpähenden Blicken gegenüber,
daß man an der Wahrheit dieſer Gerüchte zu
zweifeln begann.

Welch ein Komödienſpiel iſt das Leben,
Mama,“ ſagte Melitta am Abend, als ſie beide
allein in dem traulichen Salon ſaßen, in dem
ſie im vergangenen Winter ſtets ſo heitere
Geſellſchaft um ſich geſehen.

„Unſre Rolle iſt wohl nun bald zu Ende
geſpielt,“ erwiderte die Mutter. „Wir treten
hinter den dunkeln Vorhang des Unglücks, er

hüllt uns in ſeine trüben Schatten. Man wird
uns hald vergeſſen in den Kreiſen, in denen
wir durch die Macht des Geldes eine Rolle
geſpielt.

Melitta ſtarrte düſter vor ſich hin. Ver
geſſen werden, wenn man noch ſo jung iſt, und
das ganze, reiche Leben einem zu eigen war!
Zu ſcheiden von allem, was ſchön und be
glückend, um in Armut und Elend zu vegetieren,
zu verkommen! O, wäre es da nicht beſſer,
man ſuchte ein Leben zu enden, was ſich nicht
lohnt auszuleben Sie erſchrak vor dieſen
dunklen Gedanken. Wie mahnend tauchte ein
ernſtes Männerantlitz vor ihren Blicken auf ſie
hörte eine Stimme, der ſie ſo oft gelauſcht, hier
neben ſich auf dem kleinen Diwan.

„Die Menſchen die im Unglück verzweifeln,
ſind charakterlos hatte er einſt geſagt. Dieſer
und noch mancher ähnlicher Worte erinnerte ſie
ſich jetzt. Würde es nicht verächtlich um ſeine
Lippen zucken, wenn er hörte, Melitta habe ihr
Leben feige geendet, weil es ihr zu ſchwer ge
däucht, die Armut zu ertragen Nein, jetzt gilt
es, den Kampf mit dem Leben aufzunehmen,
pflichtgetren und mutig. Und wenn er vielleicht
nach langer, trüber Zeit ihr begegnen ſollte, dann
würde er ſehen, daß ſie nicht das eitle, leicht
ſinnige Geſchöpf geweſen, wofür er ſie gehalten,
ſondern daß auch in ihrem Jnnern gute Gedanken
Eingang gefunden und ſie vor Verzweiflung und
feiger Tat bewahrt hatten.

Bergen hatte wenige Tage nach der Vorſtellung
in der Reitbahn die kraurige Pflicht zu erfüllen,
Helene Bauer auf ihrem letzten Gang nach dem
Friedhof zu begleiten. Seit dem Beſuch Melittas



VOVeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretungz

am Montag, den 21. Januar er.,
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

h TagesordwungNochmalige Beratung des Ortsſtatuts betreffend
Erhebung einer Steuer beim Erwerbe von
Grundſtücken in der Gemeinde Annaburg.

2. Antrag des Verſchönerungs Vereins um Ge
währung einer Beihilfe von 400 Mk.

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 18. Januar 1907.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

auf die oft gehörte Frage Was iſt des Deutſchen
Vaterland

Wie uns der 18. Januar 1701 den König von
Preußen gebracht hatte ſo gab uns der 18. Januar
1871 den deutſchen Kaiſer! Jn demſelben Schloſſe
zu Verſailles, von wo aus der ſchlimmſte und hoch
mütigſte Feind des deutſchen Volkes ſeine Raub
zuge am Rhein und im Elſaß geleitet hatte, wurde
der Bundesfeldherr der ſiegreichen deutſchen Heere
zum Kaiſer ausgerufen. Der Traum der Väter
war erfüllt. Schöner und herrlicher, als man je
zu Aer gewagt, war das deutſche Reich erſtanden,
geſchaffen durch die Einigkeit ſeiner Völker und
Fürſten, erkämpft aus eigener Kraft, ohne fremde
Hilfe und ohne Unterſtützung von außen Jn
ruhigem, nicht überhaſtetem Fortſchreiten iſt der
Ausbau im Innern erfolgt unſer ſtarkes Heer,
unſere aufblühende Flotte haben unſere Stellung
im Rate der Völker gefeſtigt.

Das heutige Geſchlecht kennt nur das fertige
Reich. Nur zu leicht nimmt es Deutſchlands Welt
ſtellung als etwas ſelbſtverſtändliches an und ver
gißt die ſchweren Opfer, die Deutſchlands Einigung
gekoſtet hat. „Was du ererbt von deinen Vätern
haſt, erwirb es, um es zu beſitzen ruft uns der
18. Januar zu. Zeige dich deiner Väter wert,
wirke und ſchaffe in ihrem Sinne, ehre durch deine
Taten ihr Andenken. Das möge vor allem an
Den der Reichstagswahlen nicht vergeſſen werden.

Deutſchland, Deutſchland über alles ſeit am Tage
der Wahl unſere Loſung; mit Gott für Kaiſer Utrd
Reich ſei unſer Feldgeſchrei. Aller Parteihader ſei
vergeſſen, nur der Gedanke des großen, ſtarken

deutſchen Vaterlandes ſchwebe uns vor, wie es am
18. Januar 1871 aus der Taufe gehoben wurde.
Zeigen wir am 25. Januar dem Auslande, daß
krotz mancher Gegenſätze in weniger wichtigen Fragen
das deutſche Volk in großen Fragen einträchtig iſt,
das es freudig alle Parteirütckſichten, alle perſönlichen
Gedanken zum Opfer bringt, wenn es gilt, die
Ehre des Vaterlandes zu wahren.

Politiſ che Rundſchau.

Deutschland. Der Kaiſer ging am Montag
im Berliner Tiergarten ſpazieren, ſprach dann mit
dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts und beſuchte aus Anlaß des ruſ
ſiſchen Neujahrsfeſtes den Botſchafter Grafen Oſten.

Der Kronprinz begab ſich am Mittwoch
vormittag 11 Uhr im Automobil von Potsdam

nach Nauen, um dort einem Verhandlungstermin
über die Regulierung des havelländiſchen Luch bei
zuwohnen.

Das däniſche Kronprinzenpaar wird Ende
Januar den großherzoglichen Hof in Schwerin be
ſuchen. Die Kronprinzeſſin iſt eine Schweſter des
Großherzogs Friedrich Franz Zu derſelben Zeit
werden die Königin Wilhelming und Prinzgemahl
Heinrich der Niederlande dort eintreffen.

Der Miniſter des Jnnern richtete an den
Miniſterrat eine Forderung betreffend die Eröffnung
Lines Kredits in Betrage von 71,157,000 Rubel zur
Verſtärkung des Fonds, der Zur Linderung der
Rot der von der Mißernte betroffenen Bevölkerung
dient. Dasſelbe Miniſterium fordert einen Kredtt
von Millionen für Bedürfniſſe der Kommiſſion
zur Bekämpfung der Peſt.

T Der neue preußiſche Etat will 1980 Stellen
für Gerichtsſchreiber und Sekretäre mit einem Durch
ſchnittsgehalte von 3000 Mark ſchaffen.

Im polniſchen Schulſtreik, von dem übrigens
in der Provinz Poſen ſchon 10000 Kinder abgelaſſen
haben, dauern die Beläſtigungen und Bedrohungen
der Lehrer fort. Jn Würdigung ihres ſchweren
Standes und ihres treuen Ausharrens hat die
preußiſche Regierung verſchiedenen Lehrern und
Lehrerinnen neben der Oſtmarkenzulage Zuſchüſſe
in Höhe von 60- 100. Mk. bewilligt. Bei dem
Landgericht Poſen ſchweben etwa 200 Prozeſſe gegen
polniſche Blätter wegen Aufreizung zum Schulſtreik.

Der „genasführte“ Reichstag. Die „Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt unter dem Titel „Der genas
führte Reichstag“ Der „Vorwärts“ wiederholt,
geſtützt auf Berichte eines Schutztrupplers, die Be
hauptung, daß die Waffenſtreckung der Bondelz
warts ſchon vor dem 13. Dezember bekannt war
und daß die Regierung den Reichstag durch Vor
enthaltung dieſer Tatſache irregeſührt hat. Wir
haben an unſeren Feſtſtellungen in dieſer Sache
nichts zu ändern. Die Unterwerfung iſt tatſächlich
erſt an dem von uns mitgeteilten Termine erfolgt.
Daß bereits monatelange Verhandlungen vorher
gegangen ſind, iſt nie beſtritten, auch mehrfach im
Reichstage zur Kenntnis gebracht worden. Der
Beginn dieſer Verhandlungen fällt in den Oktober.
Wann und ob überhaupt ſie zum Ziele führen
würden, konnte bei der bei allen Berichten betonten
Unberechenbarkeit der Hottentotten niemand über
ſehen und war am 13. Dezember noch völlig im
Dunkeln. Kurz vor der entſcheidenden Verhandlung
in Reichstage hatte die Regierung ſich durch tele
graphiſche Anfragen bei dem Kommandeur der
Schutztruppen in Südweſtafrika vergewiſſert, welche
Truppenſtärke unumgänglich notwendig ſei. Am
10. Dezember ging das Antworttelegramm des
Kommandeurs in Berlin ein, in dem dieſer fol
gendes ausführte Nach meinem pflichtgemäßen
Ermeſſen iſt Truppenverminderung auf 6000 Köpfe
bis Ende März 1907 unmöglich, ohne ernſtliche Ge
fährdung der bisherigen Reſultate. Außer 16,000
Gefangenen, deren Waffen nicht ſämtlich erbeutet
und deren Freiheitsdrang nicht erloſchen, ſind rund
15,000 Farbige im beſiedelten Schutzgebiet die oberen
Bergdamara und Buſchleute ſind zum Teil noch
in Stammesorganiſation und beritten; an der
Grenze der Siedelungsgebiete ſind etwa 3000 auf
britiſches Gebiet übergetreten, im Nordoſten befindet
ſich eine Zahl unbekannter Hereros ſchließlich kom
men hinzu noch die Ovambo. Mit 8000 iſt daher
die Truppenſtärke ſchon auf das Unerläßliche be
meſſen. Das Feſthalten dieſer Zahl iſt notwendig,
auch wenn die Bondelzwarts unterworfen ſind,

weil der Beſtedelungs und Wirtſchaftsbetrieb

flackern des Aufſtandes
niedergehalten werden.warts und ob demgemäß eine weitere Druppen
verminderung möglich wird,
urteilt werden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
mit der Veröffentlichung dieſes Telegramms,
wir nun endlich, das Gerede der ſozialdemokratiſchen
Preſſe über eine Jrreführung des Reichstages er
ledigt zu haben.

nur
ſicher iſt da, wo eine Erſtarkung und jedes Auf

durch Bereitſchaftstruppen
Die Entwicklung geht vor

kann noch nicht be
ſchließt
hoffen

Rußland. Am Sonnabend iſt in Petrowsk
(Dagheſtan) der Polizeimeiſter Brſhesniowski er
mordet worden. Der Mörder iſt entkommen.

Lokales und Provinzielles.
Mit dem Weitererzählen von ung

günſtigen Gerüchten über einen anderen muß man
ſehr vorſichtig ſein. Denn darin liegt, wenn ſte
unbegründet ſind, eine ſtrafbare Beleidigung. Dieſen
Charakter verliert das Weitererzählen ſelbſt dadurch
nicht, daß das mitgeteilte Gerücht als unglaublich
bezeichnet oder die Bemerkung hinzugefügt wird,
es bedurfe noch der Beſtätigung. Denn auch dann
iſt, wie das Reichsgericht kürzlich in einer Ent
ſcheidung ausgeſprochen hat, das Merkmal der
Verbreitung einer nicht erweislich wahren Behaup
tung gegeben, wie es der Begriff der üblen Nach
rede nach dem Strafgeſetzbuch erfordert. Das Ver
breiten beſtehe, ſo führt das Reichsgericht aus, in
der Weitergabe der von einem anderen erhaltenen
Mitteilung Damit ſei aber auch der Begriff des
Verbreitens in objektiver Beziehung erfüllt, ins
beſondere brauche nicht die Mitteilung als wahr
hingeſtellt zu werden. Man halte alſo lieber den
Mund, wenn man nicht genau weiß ob das Böſe,
das über einen anderen geſprochen wird, der Wahr
heit entſpricht.

Schmiedeberg, 14. Jan. Einen beißblütigen
Liebhaber hat die bei Herrn Tapezierer Abramowski
hier bedienſtete Emma G. in dem ebenſalls da in
Arbeit ſtehenden Gehilfen H. Das junge Mädchen
will anſcheinend von dem H. nichts wiſſen, und
das brachte dieſen ſo in Zorn, daß er vor einigen
Tagen mit dem Meſſer auf das Mädchen losging,
um es zu erſtechen. Auf die Hilferufe der Ange
gegriffnerr kam Frau Abramowoski dazu und H.
der das ſliehende Mädchen immer wieder durch alle
Zimmer verfolgte, wurde von ihr beim Vorüber

Tennen jedesmal herzhaft feſtgehalten, ſo daß dasMädchen ſchließlich ſoviel Vorſprung Wenn r
ſich in ein Zimmer einſchließen zu können. Frau
A. trug allerdings bei ihrem reſoluten Eingreifen
eine Verletzung an der Hand davott. Je ſitzt
der jugendliche Heißſporn einſtweilen hinter Schloß
Und Riegel, wo ihm Zeit zur Abkühlung ge
geben iſt.

Deſſan,
vergangenen Nacht das umfangreiche Spielwaren
geſchäft von Roſcher in der Kavalierſtraße, das
vollſtändig ausbrannte. Der Schaden beträgt nach
oberſlächlicher Schätzung 100000 Mark, iſt aber
durch Verſicherung gedeckt. Ueber die Entſtehungs
urſache lautet nichts Beſtimmtes.

Halle, 14. Jan. Ein Raubmordverſuch wurde
heute früh gegen Uhr in dem Neumannſchen
Zigarrengeſchäſt, Alte Promenade 23, das von dem
hochbekagten Ehepaar Parmentier betrieben wird
verübt. Als die Frau um die genannte Zeit in
den Laden trat, um Licht anzuſtecken, kam ein un
bekannter Mann auf ſie zu und ſchlug ſie derart

13. Jan. Großfeuer vernichtete in der
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n die Krankheit Helenes einen ſchlimmen
erlauf genommen, bis dann an einem hellen

Frühlingsmorgen der Tod die arme Kranke von
allem Leid erlöſte.
An demſelben Abend trat Bergen, ihr Ende

nicht ahnend, in das kleine, freundliche Zimmer.
Die Fenſter waren geöffnet, der Abendwind
ſpielte mit den weißen Vorhängen und die
letzten Sonnenſtrahlen warfen zitternde Lichter
auf das bleiche Mädchen im weißen Kleide und
den Myrtenkranz auf dem blonden Scheitel.
Auf dem ſtillen Antlitz lag es wie eine Offen
barung des endlichen Friedens, den wir alle
einſt ſinden, wenn das ruheloſe Leben von uns
ſcheidet Und auch durch Bergens Seele zog
es wie ein Friedensgruß, den die Verſtorbene
ihm ſandte.
Es waren nur wenige Menſchen, die dem

einfachen Sarge Helenes folgten, nur wenige
hatten ſie gekannt, ſie war dahin gewelkt wie
die einſamen Blumen, die jm Schatten ſtehen.
Und die Tränen die langſam über des
jungen Doktors Wangen rollten, als er allein
an dem Grabhügel zurückgeblieben waren
wohl die einzigen, die um die Geſtorbene ge
weint wurden.
Am Tage nach dem Begräbnis war Bergen

e efahren in die helle Frühlingswelt,
einen Vorſatz auszuführen und in einer andern

Stadt einen Wirkungskreis zu ſuchen. Dann
war er nur auf einige Tage nach St. zurück
gekehrt, um dort alles zu ſeiner Uberſiedelung
nach der neuen Heimat anzuordnen. Während
einer Abweſenheit war die Kataſtrophe über
as Bendeloſche Haus hereingebrochen. Seine

Mutter und Schweſtern hielten es jedoch für
geratener, ihm in den wenigen Tagen, die er
noch bei ihnen zubrachte, nichts davon zu er
zählen.

So war der letzte Tag, den er in St. ver
lebte, herangekommen. Er hatte noch mehrere
Abſchiedsbeſuche gemacht und richtete jetzt ſeine
Schritte nach dem Bendeloſchen Hauſe, um dort
wenigſtens eine Karte abzugeben.

Aber kein Diener erſchien, ihm dieſelbe ab
zunehmen verwundert blickte er um ſich, über
all lagen Stroh und Papierſchnitzel unordentlich
herum von der breiten Freitreppe waren die
weichen, dunkelgrünen Läufer verſchwunden. Er
ſtieg langſam die Stufen hinauf, die beiden
Flügeltüren des Salons waren weit geöffnet
und in demſelben waren Leute beſchäftigt, die
Möbeln fortzutragen.

„Will der Herr Kommerzienrat ausziehen
fragte er verwundert.

„Der Herr Kommerzienrat iſt ſchon vor drei
Wochen begraben rief ein dicker, ziemlich roh
ausſehender Mann, der den MöbelDransport
zu leiten ſchien. „Er hat den Tod dem Schuld
gefängnis vorgezogen; ich hätte es auch getan an
ſeiner Stelle. Ich bin natürlich der Geprellte,
aber das kommt von der Gutmütigkeit und dem
Glauben an die Menſchheit. Die Miete hat er
nicht bezahlt und noch Kapitalien bei mir auf
genommen. Wenn ich den ganzen Plunder hier
verkaufe, komme ich doch nicht zu meinem
Gelde.“

„Und die Damen, wo ſind ſie hin ver
zogen 2“ fragte Bergen.

„Weiß nicht, wo das hochnäſige Pack ein

Ende genommen hätte ich nicht mit Argus-
augen darüber gewacht, ſie hätten mir noch die
Hälfte von den Möbeln mitgenommen das
kleine Fräulein wollte es gar nicht glauben,
daß ſie all die niedlichen Dinger hier im Stich
laſſen ſollte.“

Er hatte bei dieſen Worten die Tür zu
Melittas kleinem Boudoir geöffnet. Seltſam be
wegt trat Bergen über die Schwelle

Der Duft des feinen Parfüms, das Melitta
führte, ſtrömte ihm entgegen. Er erinnerte ſich
lebhaft eines Wintermorgens, wo er dort an
dem Schreibtiſch geſeſſen, ganz verſunken in den
Anblick des lieblichen Mädchenbildes. Die
Fächer des Schreibtiſches waren alle geöffnet,
Blumen Bänder und dergleichen wertloſe
Dinge lagen überall zerſtreut umher. Die
Porkieren, durch die man in das Schlaf
gemach gelangte, waren zurückgeſchlagen, auch
hier war alles in Unordnung. Die koſtbare
ſeidene Decke des Bettes Tag Halb auf der
Erde, ein paar zierliche, kleine Pantöffelchen
ſtanden daneben und dort an dem Spiegel hing
das kecke Reithütchen mit dem langen wallenden
Schleier

„Der ganze Plunder hier iſt nicht viel wert,“
ſagte der dicke Herr verächtlich, ich muß ihn
um jeden Preis losſchlagen, da ich das Haus
ſchon wieder vermietet habe.

„Jch werde die Einrichtung der beiden Ge
mächer kaufen ſagte Bergen, während ſeine
Blicke träumeriſch umherirrten.

„Das wäre ja herrlich rief der Hauswirt
erfreut und rieb ſich die fleiſchigen Hände.
„Gewiß will der Herr Doktor heiraten und

für ein junges Frauchen wäre das alles wie
gemacht.“

Eine dunkle Röte färbte das Antlitz Bergens,
es war ihm, als müſſe er dem widerlichen
Manne die Tür weiſen, das jungfräuliche Heim
Melittas ſchützen vor jedem profanen Blick.

Dieſer war aber ſchon ſelbſt zur Tür hinaus
geeilt, die Berechnung der Möbel, die er ſchon
aufgeſetzt, herbei zu holen, wie er ſagte.

Bergen atmete auf, als er gegangen
ſetzte ſich wieder wie damals auf den kleinen,
weichen Seſſel an den Schreibtiſch und ſtützte
den Kopf in beide Hände. Wild und wirr zogen
die Gedanken durch ſein Hirn. Was hatte er
alles in dieſen wenigen Minuten vernommen.
Der kleine ſtille Herr Kommerzienrat tot und,
wie es ſchien, hatte er ſelbſt Hand an ſein
Leben gelegt. Und die beiden Damen hatte
man erbarmungslos aus ihren eleganten Räumen
herausgetrieben, ohne Erxiſtenzmittel, ſie, dieZartgewöhnten, in Reichtum und Luxus Aufge

wachſenen.
Er ſah Melitta bleich, verhärmt, in ſchwarzen

Trauerkleidern hier am Schreibtiſch ſtehen, mit
den kleinen Händen in den Fächern herum-
wühlend. Die verblichenen Bander, die zer
knitlerten Ballblumen, die alle an vergangenes
Glück mahnten, im Zimmer umherſtreuen. Dann
die Schmuckſtücke zuſammenraffen die Topaſen
die einſt ſo zauberiſch in dem dunklen Haar ge
funkelt, die Kette von echten Perlen, die a
dem weißen Hals geruht in kurzer Zeit wird
alles zum Pfandleiher wandern.

WH 6 (Fortſetzung folgt.)
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mit einem Zimmermannshammer auf den Kopf,
daß der Hammerſtiel abbrach. Die Frau, die eine
Gehirnerſchütterung erlitt, ſchrie um Hilfe, worauf
der Mordbube und ſein vor der Türe Schmiere
ſtehender Kumpan die Flucht ergriffen. Von den
Tätern fehlt bis jetzt fede Spur.
Magdeburg 17. Jan. Das hieſige Schwurgericht verurteilte heute der Provitngialſteuerſekretär
Güldemeiſter wegen jahrelanger Unterſchlagungen
von Erbſchaftsgeldern in Höhe von 65 000 Mk. zu

fünf Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt.
Güſten, 15. Jan. Geſtern ſtürzte das H'ſche

Haus in der Neuen Straße ein und mußte auf
polizeiliche Anordnung geräumt werden. Die be
dauernswerten Bewohner, eine alte Frau mit ihrer
Enkelin, mußten anderweitig Obdach ſuchen. Das
Haus war ſehr alt und baufällig. Der Platz vor
dem Hauſe wurde durch ein Geländer abgeſperrt.
Zeitz 15. Jan. Falſche Zweimarkſtücke wurden
im letzter Zeit beſonders in Bäckereien angebracht
oder anzubringen verſucht. Jetzt iſt man dem Ver
breiter und Verfertiger der Falſchſtücke auf die
Fährte gekommen. Ein Mädchen hatte in einem
Geſchäft angegeben, ein falſches Zweimarkſtück dort
erbettelt zu haben, was aber nicht der Fall war.
Als es wiederkam, verfolgte man ſeine Spur, und
dieſe führte nach Rasberg. Die Polizei überraſchte
dort einen gewiſſen Babeliowskt in ſeiner Wohnung
in dem Augenblicke, als er eben mit dem Gießen
der Stücke beſchäftigt war. Er wurde ſofort ver
haftet und dem Unkerſuchungsgefängnis zugeführt.

Hildburghauſen, 15. Jan. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall ereignete ſich in Eckersreuth. Der Land
wirt Wunderlich hatte ſein geladenes Jagdgewehr
neben der Stalltür an die Mauer gelehnt. Ein
Hirtenknabe nahm das Gewehr, ging in den Stall
und legte dort auf einen Knecht an; der Schuß
krachte, und der Knecht ſtürzte tot zu Boden. Jam-
mernd lief der Knabe in die Scheune und teilte
einem andern Knecht den Vorfall mit. Als dieſer
in den Ställ eintrat, ſtürzte brüllend ein Stier quf
ihn zu und bohrte ihm ein Horn tief in die Hüfſte.
Der Stier war, wie ſich ſpäter zeigte, von einem
Deil der Schrotladung getroffen und dodurch wütend
geworden, worauf er ſich von der Kette losriß. Auch
der durch den Stier ſchwer verwundete Knecht dürfte
kaum am Leben bleiben.

Friedrichshain 13. Jan. Ein eigenartiger
tödlicher Unglücksfall betraf vor wenigen Tagen in
der Nähe unſeres Ortes eine hauſierende Leinwands
frau. Sie viel ſo unglücklich mit ihrem ſchweren

Bündel, daß die Bänder des Zipfeltuches ihr den
Hals zuſchnürten. Weil Hilfe nicht ſogleich zugegen
war mußte die Bedauernswerte, die ſich nicht ſelbſt
befreien konnte, langſam erſticken.

allerlei aus der Provinz. Sturm und Schnee
bruch haben in den Staatswaldungen bei Gehren
ungeheuren Schaden angerichtet. Tauſende von
Bäumen ſind ihres Gipfels beraubt. Jn Butt
ſtädt konnte das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit das Landwirt Zeigerſche Ehepaar begehen.

Leider iſt der Jubelgatte erblindet Und auch ſonſt
ans Bett gefeſſelt, dagegen erfreut ſich die Ehefrau
noch ſolcher Rüſtigkeit, daß ſie ihrer Wirtſchaft vor
ſtehen kann. Große Salzlagerungen ſollen bei
Nachgrabungen zwiſchen GroßRoſenburg und Werk
leitz vorgefunden ſein. Jn der Zſchachenmühlen-
kantine am Bahnbau Eichicht-Lobenſtein erſchlug
eint tſchechiſcher Arbeiter einen Eiſenbahnarbeiter
aus Bahert. Der Täter iſt feſtgenommen. Der
23jährige Bergmann Karl Strauche wurde bei
Sprengarbeiten in den Eiſenſteingruben bei Schmiede
feld dermaßen verletzt, daß beide Hände und Geſicht
vollſtändig entſtellt wurden und der Verlüſt der
Sehkraft beider Augen zu befürchten iſt. Jn See
hauſen i. Altmark ſtürzte der 13jährige Sohn des
Gutsbeſitzers Ebert vor kurzem auf der Eisbahn
und erlitt eine Gehirnerſchütterung, der er am
Montag erlegen iſt. Ein 16 jähriger Buchdrucker
lehrling in Quedlinburg ertränkte ſich in einem
Fiſchteich an der Kleeſtraße. Ein Liebesverhältnis
ſoll die Urſache ſein. Der in Langenberg (Reuß)
ſeit elf Wochen währende Streik in der Porzellan
fabrik von Buſe und Büttner iſt, ohne daß die
Streikenden etwas erzielt haben, bendet. Die Arbeit
iſt bedingungslos aufgenommen worden. Die
Eiſenberger Fleiſchergeſellen fordern von ihren Arbeit
gebern eine Verkürzung der Arbeitszeit und einige
andere Konzeſſtonen. Selbſtmord verübte aus
unbekanntem Grunde die Arbeiterfrau Mahb in
Eoswig (Anhalt), indem ſie ſich mit einem Küchen
meſſer den Hals vollſtändig durchſchnitt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Exzellenz. Folgende Anek

dote erzählt der „Jnf. Eine neugebackene Exzellenz,
die den Monarchen auf einer ſeitter letzten Reiſen
begleitete, war zur kaiſerlichen Tafel befohlen und
befeſtigte gemächlich nach Altväter Art die Serviette
am Halſe. Alles bebte über dieſen Verſtoß gegen
höfliche Sitte. Der Kaiſer war gerade mit dem
Leſen ebett eingelaufener ſNachrichten beſchäftigt.
Plötzlich blickte er auf, ſckh auf die Exzellenz und
ſagte lächelnd „Sagen Sie, lieber X wollen Sie
ſtch denn noch heute raſieren laſſen Eine brau
ſende Heiterkeit wurde durch dieſe Worte ausgelöſt,
und die Exzellenz „rüſtete ab.“

Für ihre Ehrlichkeit belohnt wurde in Eſch
weiler die Tochter des Wirts Müller, als ſie ein
von ihr gefundenes Handtäſchchen mit Banknoten
in Höhe von 50000 Mk. der Eigentümerint, einer
Dame aus Düren, zurückerſtattete. Nachdem ſich
die Eigenttütnerin des Täſchchens überzeugt hatte,
daß von dem Jnhalt nichts fehlte, nahm ſie ihren
gänzert Schmuck von Hals und Armen und ſchenkte
ihn initſamt dent ſilbernen Täſchchen der Finderin.
Obendrein ließ ſie ihr dann tiöch durch einen Diener
einen angemeſſenen Finderlohn als Geſchenk über
bringen mit dem Bemerken, das Mädchen möge
das Geld für ihre ſpätere Heirat verwenden.

S

Von der preußiſchen Lotteriegemeinſchaft.
Nach eine amtlichen Zuſammenſtellung wurden ſeit
Einführung der preußiſchen Staatslotterie im Groß
herzogtum Heſſen für 144,000 Mark weniger Loſe,
als bei der früheren heſſiſchen Lotterie abgeſetzt.

Verworſene Veviſton. Das Reichsgericht hat
die Reviſton des Grafen PücklerKleinTſchirne ver
worfen, der am 20. Okt. v. Js. vom Landgericht
Berlin I wegen Aufreizung verſchiedener Bevölke
rungsklaſſen zu Gewalttätigkeiten gegeneinander,
begangen durch Reden und Flugblätter, zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war.

Ein neuer großer Lohnkampf hat in Berlin
begonnen. Alle dem Holzarbeiterverband angehö
renden Arbeiter, 20 000 Mann, werden bis zum
Montag ausgeſperrt, weil ſte ihre von den Arbeit
gebern als unannehmbar erklärten Forderungen
aufrecht erhalten.

Ftarker Sturm hat am Sonntag vielfach ſein
Weſen getrieben und manchen Schaden angerichtet-
Auch von der See her werden verſchiedene Unfälle
gemeldet. Verſchiedent lich ging der Regen in ſchar
ſes Hagelwetter über. Eher Frühlings, wie Januar
Stimmung.

ſchwerer Eiſenbahnunfall. Bei Sarmato
ſtieß ein aus vier Wagen, von denen zwei mit
Reiſenden beſetzt, zwei mit Holz beladen waren,
beſtehender, von Pianello kommender Zug auf
einen Zug aus Piacenza, der Sand beförderte-
Zwanzig Perſonen ſind verwundet, zwei davon
ſchwer.

Erdbebenkataſtrophe auf den Antillen. Amerika
iſt wieder von einer ſchweren Erdbebenkataſtrophe
heimgeſucht worden. Nach einem Telegramm aus
NewYork iſt die Stadt Kingston auf Jamaika
durch ein Erdbeben zerſtört worden. Viele Menſchen
leben ſind vernichtet. Das Kabel nach Kingstotr
ſowie dasjenige nach Panama über Jamaika iſt
unterbrochen, der Landtelegraph iſt bis auf eine
Entfernung von fünf Meilen von Kingston wieder
hergeſtellt. Die Weſtern Union Telegraph Company,
die die Nachricht von dem Erdbeben zuerſt ver
breitete, hat ſie von ihrem Vertreter in St. Thomas
erhalten. Auch die Kabelverbindungen nach den
Bermudasinſeln ſind unterbrochen. Kingston,
die Hauptſtadt Jamaikas, zählt über 50000 Ein
wohner und erhebt ſich auf hügeligem Gelände an
der Suüdkuüſte der Jnſel am Großen Haff. Die Ein
fahrt zum Hafen der Stadt wird durch die ſtarken
Batterien von Port Royal verteidigt. Kingston
iſt der Hauptſtapelplatz für den ans wärtigen Handel
Jamaikas. Es iſt der Sitz eines deutſchen Kon
ſuülates. Außer den öffentlichen Gebäuden beſitzt
Kingston faſt nur einſtöcktge Häuſer. Die Mehrzahl
der Einwohner ſind Mulatten und Neger

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 20. Januar.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.
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zu I Liter Kaffee nimmt man höchſtens 40 Gramm
Kathreiners Malzkaffee zu einer großen Taſſe braucht
man den S5ten Teil, alſo zirka 8 Gramm Malzkaffee,
8 Gramm Malzkaffee koſten nach dem ortsüblichen

Kathreiners Malzkaffee iſt demnach ein ſehr billiges Ge
Da der „Kathreiner“ nun aber außerdem nach den Gut
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achten der erſten Autoritäten das denkbar geſündeſte und an
genehmſte Getränk iſt und unter allen ſogenannten „Mals
kaffees“, Getreidekaffee's 2e. allein einen würzigen, vollen kaffee
ähnlichen Wohlgeſchmack beſitzt, ſo kann keine Hausfrau beſſer

für ſich und die Jhrigen ſorgen, als dadurch, daß ſie täglich
Kathreiners Malzkaffee auf den Tiſch bringt.

Die erfahrenen Hausfrauen wiſſen das ſchon längſt und
und halten deshalb in ihrem Hauſe ſtreng auf den echten „Kath
reiners Malzkaffee“, deſſen untrügliche äußerlichen Kennzeichen

ſind Geſchloſſenes Paket in ſeiner bekannten Ausſtattung,
Bild, Name und Unterſchrift des PfarrersKneipp als Schutz
marke, und die Firma Kathreiners MalzkaffeeFabriken. Darauf
achte man beim Einkaufe immer.

Einen Lehrling,
welcher Luſt hat, die Gärtnerei
zu erlernen, ſucht unter günſtigen
Bedingungen

Grob's Gärtmerei.
Bauſtelle

zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Merwohnung

Ariſhe Sihnereier

Hermann Beck-

e
Kleror Meye einen

Anerkannt beſtes und ſicherſtes Band
der Welt! Keine Beläſtigung, kein
Druck im Rücken, kein Scheuern mehr!
Garantie für ſichern, bequemen Sitz
Zu haben bei Milh. Fromm,

Gummierte
Poſtpackrt-Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Neuer Günſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstaltzu vermieten

Ernſt Springer, Ackerſtr. Sattlermſtr., Jeſſen, NeuTrebbin (Oderbruch).



Große Inventar Anktion
in Ploſſig n der enPrettiner Eiſenbahn.

Am Mittwoch, den 23. Januar er.
von vormittags 10 Uhr ab,

verkaufe ich auf dem bisher dem Gutsbeſitzer Herrn Franz Wolten
daſelbſt gehörigen Gute das sämtliche ſebende und tote
Inwentan meiſtbietend gegen ſofortige bare Bezahlung

Zum Verkauf kommen: S Pferde (2 brillante Fohlen und
s ausgezeichnete Ackerpferde), 12 ſehr gute Milchkühe,
10 Färſen, 6 Kälber, 7 Sauen, 15 Läuferſchweine,
16 Ferkel, I neue hochſtehende Dreſchmaſchine mit
Göpel, I Häckſelmaſchine mit Transmiſſion, Häckſel
maſchine mit Handbetrieb, 1 neue Kornreinigungs
Maſchine, I Säemaſchine, I Drillmaſchine, 1 Gras
mäher, I Kultivator, I Rübenſchneider,
4 Sack'ſche Pflüge, J
walzen, 1 Krümmer, 7 Eggen, J Muspreſſe, J Hobel
bank, I Kartoffeldämpfer, l Kartoffelquetſche, 1 Schleif
ſtein, Rapsplane, 1 Miſtberge, Jauchefaß, 1 Kutſch
wagen, 6 Ackerwagen, 1 Handwagen, 1 Rennſchlitten,
2 Laſtſchlitten, 2 Kutſchgeſchirre, S Ackergeſchirre,
4 Schſengeſchirre, 1 Hohlkarre, 1 Drehrolle, Geſinde-
betten, Senſen, die ganzen Erntevorräte, ein großer
Poſten Futterrüben und Kartoffeln und v
Wirtſchaftsgegenſtände.

W Selten günſtige Gelegenheit zum Ankauf ein
Stammgutes

unter vorteilhaften Bedingungen.

Gustav Khaus, Pretzſch (Elbe).
Telephon Nr. 23.

Zur Konfirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen, ſchwarz und farbig,
reine Wolle, doppelbreit, Mtr. von 80 Pfg. an,

Unterrockſtoſſe, weiß und bunt, wollene Flanelle,
Schürzenſtoſſe, Korſetts, Normalhemden,

weißleinene und BarchendHemden, Unterröcke,
weiß und bunt, Hemden- und Hleider-Barchende,

Damentuche, Blaudrucks,
ſeidene Halstücher, Kopſtücher, Kopf Shawls,
Hemdentuche, Reſorm, Wirtſchafts-, Hleider,

Blaudruck und TändelSchürzen,
Taſchentücher, Spitzenkragen, Spitzen und Beſätze

Zu Kleidern, Glaçe-Handſchuhe, Strümpſfe,
Strickwolle, Hoſenträger.

T BEBeéeste sind wieder am Lager. i
Gebe bis auf Weiteres auf vorſtehende Artikel

5 Prozent Extra Rabatt.

J. G. Hollmig's Sohn.

h el s
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e
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Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geſechäftsaufgabe.

Verkaufe Bohnen, Reis, Graupen A Pfd. 16 Pfg. harten
Zucker Pfd. 25 Pfg. ſaure Gurken Stück 5 Pfg. Seife ver
Riegel 40 Pfg. Schmierſeife à Pfd. 20 Pfg. Seifenpulver 2 Pack
25 Pfg., Soda 5 Pfd. 20 Pfg. u. ſ. w. BVeſen und Bürſten
ſpottbillig, ferner 1 großen Poſten Säcke, ſowie große Kar

roße Leitern, 9 Obſtbäume,toffeln per Zentner 1,25 Mk.
6 Roſenſtöcke und mehrere Weinſtöcke.

Die bis Montag den 28. Januar er. nicht verkauften
Waren werden am gedachten Tage von Nachmittags 2 Uhr ab
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich verſteigert.

Annaburg. W. Sählbrandt.
Sehwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16
Progen, Fapben, Chemihalien, Parſimerjen.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

S Apothekerwaren.S e
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Rosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

W

I Windfeger,
zweiſchariger Pflug, 4 Holz

iele andere

a Stück 50 Pf. bei a BurcIe,

große Valenceig

Nummer nicht mehr zur Aufnahme

Fällen, wie Todes anzeigen.Bronzen, Lacke, Pinſel.

W Bringe hiermit mein gut
eingerichtetes

S Nas
Koſtüm- Geſchäft

Eigene Anfertigung),

ungen erbitte rechtzeitig

Max Wittig Falkenberg, 82. Halle
Maskenkoſtümfabrik, Verleihinſtitut.

Huſten!
J Wer dieſen nicht beachtet, ver

ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiſer's2 hBrust-baramellenJ

r feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Arztlich erprobt u. empfohlen

M gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka
karrh, Verſchleimung und

Rachenkatarrhe.
e 5120 not beglaub. Zeug

niſſe beweiſen, daß
ſie halten, was ſie verſprechen I

Pack. 25, Doſe 50Pfg. bei
Otto Riemann, Annaburg.

e s I II
Garantiert reines

Gerſtſchrot, Maisſchrot
und Roggenkleie

(eigenes Fabrikat), ſowie alle
anderen gangbare

S Enkterartikel S
offeriert zu billigſten Preiſen.

Annaburg.

Gold
wert iſt ein zartes reines Geſicht. roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Kaut und bledend ſchöner Feink.
Alles dies erzengt die allein echte
Steokenpferd- L ilienmileh-Soifs

v. Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Otto Sehr
Hochfeine neue

Apfelſinen
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
ff. Berliner

MärzenWeißb

Aungaburger

iß

à Flaſche 20 Pfg.

Geſellſchafts haus
Hermann Beck.

Wo

empfiehlt

Zollinhalts- Erklürnngen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Feinſte Landbutter
ff. Centrifugen

und Molkereibutter
empfiehlt zum billigſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

S u gAenwelche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende

9

ler

berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen

ken S

E. Klausenitzer.

Die Expeditivu.

El S mMontag, den 21. Jannar cr, Abends 8 Uhr

ſindet im Bürgergarten zu Knnaburg eine

ſtatt, in welcher der Reichstagskandidat
eHerr Hürgermeiſter

aus Elſterwerda ſprechen wird.

Der Wahl Ausſeheeſg
der vereinigten Konſervativen, der National-

liberalen und des Bundes der Landwirte.

re

Beabſichtige deshalb von meinem Warenbeſtand hauptſächlich

Emnaille Waren
zu herabgeſetzten Preiſen zu verkanfen, desgleichen auch

chen mit Anſichten Annaburggs

rn
Hippſa

und e Anſichts-Poſtharten,
nahme von 100 Stück billiger.

Annaburg, im Januar 1907.

brunn Vechner.
e s

ar Quehlempfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Damen Jaquettes
Damen Müntel
Damen Amhänge
Kinder Jaquettes
Kinder Mäntel

sste Auswahl
4 9)831 I

D.

r

Ackers Nee
Sonnabend, den 19. Januar

veranſtaltet der Anbeiter-Radfahrerwenein
Einmiglceites einen großen

ener anwozu freundlichſt einladet
Den Vonstamnch- A. Rcken-

Anfang 7 Uhr. Demaskierung 11 Uhr.
Je Eintrittskarten ſind zu haben bei den Herren

W. Acker, Wilh. Maxdort, Holzdorferſtraße, und
Herm. Grune, Ulmenſtraße.

Menſelko. Col. Nanndurf.
Sonntag den 20. und Mon- Sonntag, den 29. J

tag den 21. Januar v S JS Jan me B eS elnt. wozu ergebenſt einladetEs ladet freundlichſt ein

ane

Ledarnaunen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre-
langen, qualvollen Magen- u. Ver

n z etlegy e errertgPfannkuoneose man

dauungsbeſchwerden geholfen hat.und an mnſit, eeen e
rankfurwozu freundlichſt eittladet b. Frankfurt a. M

Lehmann e e

e

enMts.
G
O

Sonntag, den 20. d.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
9




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 8.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






